
18) Die ( t1 (Concelebration) der aqssıstirenden Priester
ist uralteır Rıtus Er 1st ersten Theil des Ordo War nıcht angedeutet,
wohl ber zweıten; JM cheint ber uch für Rom eNUSSaM bezeugt /AH
SeC11 (cf Martene, 1 Lib pars Cap 8 Wenn Ma uch die Stellen
VO.:  - St. Gregor nıcht qals sıchern BPeweıs nehmen will, SI ist doch der römische
Brauch durch Amalar bezeugt (simul pontifice verbıs eft MNalnu conficiunt).

19) Der chlussegen, sıcher alt, ıst, 1 rdo nicht angegeben. Nach
Amalar’s un! Walafried’s ngaben (s Menard, Greg. 298) wurde Sr
VOLT dem Ite IN1ısSsS2a est gegeben Vielleicht bestand E der erwähnten Segnung
der einzelnen Corporationen des Clerus Die draconarı1, “ die Nnsern moderne
Fahnenträger: entspre (draco, Öömisches Feldzeichen), kommen uch
späteren Ordines VUOUTl. che  VDi Kreuzträger tragen ohl die Kreuze der einzelne
Titelkirchen. Be1 „Cereostatarı.“ könnte INnan z  4An Diener denken, welchedi
vielen JLichter bel der Beleuchtung der Basilıka besorgen.

Der heilıge Abt Odilo VO uny SC1NECIMN Leben
un Wirken

Von Odilo Ringholz, Vapitular des Stiftes Marıa Zinsı:edeln (Schweiz)
(Fortsetzung aUS eft V 4 1884 279—312.)

Sechstes CGapıtel
Wissenschaft und Kunst i uny unter der Regierung Odilo’x erke des NO

—— RO (laber. otsald ereich derDie Biographen (es Maiolus
tudien Buücher. Schule. Kunstthätigkeit. Baueifer (des

Der chwerpunkt beı der Thätigkeıit der Clunmacenser 21
nıcht 111 den wıissenschaftliechen Bestrebungen sondern 111 Wirken
für die Besserung des relıg1ösen Lebens IN und ausserhalb der
Klöster Doch VeErgassch d1e Mönche keineswegs dıe ege der
Wissenschaft und Kunst Wıe 11 jeder Beziehung gng auch
hıerin Odilo eE1NEeN Untergebenen mıf beispiele

Der Mönch Petrus VOIN Poitiers sagt Briefe den
Abt Cluny’ Petrus Venerabilis ; dıe chriftstellerische Thätigkeit

sel eın Vorzug der VOLL CIuny. N War Abt Odo ungemenın
thätig auf diesem Gebiete 1*): auch Odilo hinterliess rk
WIT Jetz der el ach besprechen wollen

er Odılo's
a) Das en der hl. Kaiserıin Adelheid.

ingeleıte wird dieses Werk durch Brief Odilo’Ds der
sıch hier ausdrücklich qls Verfasser bekennt Andreas den
Abt des Erlöserklosters bel Pavıa. 2) ()dılo schickte die Lebens-

eschreibung Al diese Mönche der Voraussetzung, dass gerade
bei ıhnen, die der Kaılserin viel VAR| verdanken hatten, dasÄhdenken dieser hl Frau sorgfältig gepflegt werde. Der weck,
den Odilo 7e1 der Abfassung verfolgte, War N1ıC. der. eiINeEe voll-
indıge, den Ansprüchen e1INes olchen Stoffes entsprechende



Arbeit ZUu hefern. sondern einem gelehrten un hefähigten Manne
(zelegenheit und Anregung H geben eine solche Z11 verfassen.

Das In 2)  3 Capıtel eingetheilte Werkchen Zeria. dem NNaltenach 1ın Abtheilungen.
ıe Abtheilung

wunderbaren Pı
(1.—8. Cap.) erzählt} dıe (+eschicke der

/uerst entschuldig sıch 110, dass OT wage, ber eıne
S() edie und heıilige Tau A schreıben. E1N solchererfordere einen.. gewandten Schriftsteller, wıe der Kedner (UcerO
oder der Hıeronymus einer War, da aber solche Männer ZU
seiner Zeıt fehlten. S diese Ther miıt der Hiılfe (zottes
Hierauf pnricht Qr UrZz VON der Abstammung Adelheıidens,
VONn iıhrer ersten Khe mıiıt „othar VON Italıen, berichtet dessen
1OG egınnt dıe Schilderung der Leıden der jJungen 1Lwe und
erzählt, wıe d1ese die Absichten xottes Tkannt und rgeben 1n
se1inen Waıllen geduldig befolgt habe Dann erfahren WIr VOILL
den schmählichen Misshandlungen. welche berengar und“dessenFrau ihr zufügten, VON iıhrer Gefangenschaft, Befreiung,ihrer Vermählung mıt ()tto 110 schildert sodann mıiıt Worten
der hl Schrift iıhre Hochherzigkeit und W eısheıt, TrZzAhlt dıie
durch schlechte Menschen bewirkte Entiremdung zwıischen iıhr und
ihrem Sohne ()tto IL, ihre Abreise ach Burgund FA ÖnıgConrad ihrem Bruder und die in Pavıa (durch Abht Maiolus) —
Mittelte Versöhnung mıit iıhrem ne

Am Ende der Abtheilung meldet 110 den 0 Otto’s II.,den hegierungsantritt Otto’s IL, dıie Abneıigung der Kaiserıin
ophano, ihrer Schwiegertochter, TeETEN S1e den Tod der

eophano. Adelheidens Thätigkeıt für die KReichsregierung und
das gute Verhalten Otto’s LL SE9CH e1 Dann olg eın
kurzer Rückblick auf ıhr Leiden. iıhre Geduld und ıhr VerhalteniIm Unglücke.

Die Abtheilung (9FD Capitel) beschäftigt siıch mıt Al
zählung einıger ihrer zahllosen er

()dilo erzählt hlıer die Gründung des Marienklosters Paverneuınd des Erlöserklosters bei Pavıa, das Adelheide ohl ausgestattetdem hbte Maıiolus übergab, dann VOL ihrer Wohlthätigkeitgegen die Klöster In Sachsen, besonders das OQuedlinburger,re JTochter Mathilde Aebhtissin WAar, von der Gründung der Stadtelz Im Klsass und des ortigen 5St Peterklosters Trotz der
Keichsgeschäfte habe SIE den Armen und Nothleidenden geholfen,sSEe1 einfach, emu  1g und freigebig gewesen und habe bei derAlmosenspendung bestimmte Grundsätze gehabt.

TaV äbtheilung (13.—23. Capitel) erzählt ihre letzte Réise



Wır erfahren Jjer den weck der Reise, den Aufenthalt- in
Payerne, e1IN under Adelheidens, das dort bel der Almosen-
vertheilung vorfiel, hre Andacht In St Maurice, iıhre Bbestürzungınd üUüstere Ahnungen bel Kmpfang der Nachricht VO Tode des
Bischofs Franco VOR W orms. eıter werden ihr Aufenthalt F} 1en
(Kloster des h Vietor) Lausanne (Marienkirche), ıhr Kmpfangdurch lien Ön1ıg und c1ie Bischöfe BUur und’s, ihr Verweilen In
Orbe, die dortigen _ Verhandlungen, Sch NSCH Klöster undKırchen, besonders Monte-Casino. Payvıa (St M3iolus)‚ Clunund das St. Martinskloster In Tours berichtet FernOdilo, welchen Abschied Adelhe1id Von ıhm nahm und WI
nach Delz zurückreiste. meldet ihre Vorbereitung zum Tode dıe
Gedächtnissfeier ()tto’s Il (2E December 999 und den A  HAAn  Empfander Sterbsacramente. Zauletzt wırd ihr 'Tod (16 December
J99) beschrieben nd iıhrer 1ugenden nd under gedacht.R  e Seinen WEeC Nur eiNe Art Epitaphium schreıben, WIE
6S der Hieronymus auf dıe Frauen aula ustochı1um,rcella und elanıa. und andere gethan hat, und dadurch mehr
ZUTF eingehenderen Behandlung des „‚ebens anzueifern als den Leser
vollständig F befriedigen. erreıcht Odiloa vollkomme Kr gıbtL  en möglichst kurzen Abriss VON dem früheren Leben derHeiligen und wırd NUur gegen das Ende ausführlich (rTeradeAbtheilung ist dıe werthvollste, da Odilo 1er SelbsterlebtTzAählt Die /ahrheit und clıe Glaubwürdigkeitder gSchrift verbürgt selbst AaUSCATUCKC mıt en Worten : »

wır aber VO  n} 1hT erzählen, das ist uns nıcht Urc Hörensagen.,sondern durch den Augenschein nd eıgene Erfahrung kund
worden : viıele ortie des Heils en WITr VOoOnNn ihr VErNOMMEN,ufige eschenke empfangen. « (cCp $)
Was dıe LE der Abfassung betrifft, ist d1e Schrift

unmittelbar nach dem Tode Adelheidens entstanden. Dies wirdezeugt durch dıe 1981  4 innıge Darstellung, welche dıe empfangenenWohlthaten und Eindrücke lebendig hervorhebt : auch
selbst, er habe d1e Arbeit schnell In Angriff genomwerden desshalb nıcht irren, WwWenn WIT das Jahr 1000 Is asJahr der Abfassung annehmen. Das en der delheid

rasche nd JTOSSE Verbreitung gefunden, es ist och jetandschriften enthalten und schpn oftmals gedruckorden. 8)
Das Leben des hl. Maiolus.

Bei aufmerksamer Lesung ann INa In dieser Schrift viel
nterscheiden.

Der erste Theil (Bibl. Clun col 279 bis col. 282 B) gnthältorrede und die Einleitung.



E
.

In der dıe Mönche Hugo und Almannus S gerichtetlen
Vorrede spricht 110, der aich 1er qls Priester bezeichnet dıe
Veranlassung und den WEecC der Schrift Al Als nämlıch
einmal dem X loster Komanmotier residirte und das Fest des

Maıio0olus (1 Maıl) herannahte kam oraben der TUuder
Johannes ıhm ıh fragen Aaus weichem Buche 7e1
dem nächtliehen Offieium des eiliıgen dıe Lesungen FSCHOMIMNEIL
werden ollten Odilo entschlied EsS So E1IM Abschniuitt AaUs dem

Gregor vorgelesen werden da der hl Maijolus während SE1INES
Lebens dıe Schriften dieses Kırchenlehrers vorlesen örte.
ö selbst darın las und über ıhn sprach Als sıch dann Odılo
ZUV KRuhe begeben hatte konnte CT nıcht schlafen denn War
damals nıedergebeugt VON er Betrübniss und Trauer nıcht
lein WESgEN Schädigung des Klostervermögens sondern auch

der STOSSECN efahr und les unerhörten Klendes, das damals
auf seınemS Vaterlande un insbesondere auf den Armen
astete Das Mıtgefühl ıhn S 1ef ergriffen, dass schon
mehrere Nächte schlaflos verbracht Als er 1U auch diese
Nac NC schlafen xonnte fing C  AJl dien Maiolus anzurufen
ceser O ıhm VOL 70 ITrost und Hılfe erhıtten Da kam hm
der danke Was ZANR Lobe des hi Majolus ZU schreıben
19800 adure den ersehnten TOS und dıe egehrte Hılfe Z
en

Die Eınleitung beginnt nıt der Krwägung, dass SCer
kKırche ZUers Urc dıe Aposte! und Evangelısten, dann durch
che Märtyrer später durch apostolische Priester und erlauchte
Männer Trost Hilfe und kKrieuchtung gewährt e An vierter
Stelle habe ET dies durch den Ordensstand gethan der obwohl schon
früher VO hl Elas und dem Johannes dem Täufer gestiftet
später wıeder aufgeblüht € ntier len Mönchen Page mM1 Recht
der hi Ordensstifter Benedietus hervor dessen en der aps
Gregor beschrieben hat und Maurus des ersteren Schiler durch
welchen der ()rden (allien e1inen Anfang nahm Als aber 111
Laufe der el der Eıfer erkaltete und dıe Verderbtheit zunahm,
gründete Abht Berno mit Unterstützung des Herzogs eiIm VONL
Aquıtanıen das Kloster unYy und bestrehte sıch nach Kräften
das Mönchsleben A verbessern und auf eEINE hohe Stufe
briıngen Jetzt bespricht (Odilo kurz dıe auf Berno folgenden

VON unYy. nämlich ()do ınd Avymard ınd OMmMmMm auf den
Nachfolger des letzteren, nämlıich den Maiolus, SE1INeN

- eigentlichen (+egenstand ZU sprechen und begründet dıe ange— Einleitung damit. dass €es; oben : VOL den gerechten
und eılıgen Männern gesagt hat, sich eım Maıiolus vorÄindet.

Der zweıtle el col. 2892 Hıs 284 ÖC) nthaält aupt-
chlich das Geschichtliche uüber den eıligen Abt



Maiolus. A us vornehmer Famıilie eNtSprossen, wıdmete sıch
den geistlichen Studien, und ZW Q miıt Erfolge 710 schützte
ıhn. S dass er SCIMN TaNZES ‚eben indurch, der drohenden
(jefahren ıe jungfräuliche Keuschheıt ewahrte seıne philo-
sophıischen udıen machkhte 6F von ET Antonıius (den Aht

@'
Vo  s sle arbe) ZUIN Lehrer Später VEUNC tolgte e& mehr Hdem Beispiele eiINES andern Antonıius als den tich philosophischen
Lehren dA1ieses Antonius ET verhess lLıyon S18 nach Mäcon und

auf Bıtten des Clerus und derwurde VOIN ortıgen Bischofe
Bürger. Z Archıdiacon hestellt Während er 1er eıfrıg dıie
ıchten Se1N6ES Intes eriIullte und SE1INeET Vervollkommnung
arbeıtete lernte er das 11 der Nähe hbefindliıche Kloster Cluny
nd dessen Mönche kennen cdıe den UNSCH Archıdiacon ıeb TE-
Wannell und 111 iıhre (jemeinschaft aufzunehmen wünschten Besonders
War der amalıge Prior Hıldebrannus bemüht ın für den en
ZU auch gelang Die Brüder täuschten sich NıC

ıhm wurde NeTr der eiıfrıgsten Im sechsten Te S@1
Klosterlebens machte e Erbl  ung ınd Krankheıt des es
Avmard EiINE x Wa nöthıg, Maiolus wurde eINSUMMIES
ZUMM Abte gewählt

Nun emerT 1!0, ß könne N1C ach ebühr die Liebe
und Verehrung. ıe Maıi0olus FCNOSS und dıe Wunder. dıe ET
wiıirkte schildern: SE wolle das, früher ber iıhn geschrieben
wurde. kürzer zusammenfassen, W16 Alcıun mMiıt dem en
des hl artlın VO  —> Sulpieius Severus gethan. ohne siıch aber mıiıt
Alecuin vergleichen Z wollen, WI1Ee IX  411 denn auch den hi Martin
mit, Niemanden ach den posteln vergleichen urie

er drıitte Theil ( col 284 (} hıs 8R bhıldet das
panegyrische KElement del CNTr1L

Hıer rühmt. )dılo den Adel. dıe gu ((eistesgahen, die
körperliche Schönheıt nd die 1eife Religi0sıtät des eiligen
a10lus iheser habe dıe ugenden, dıe 11} den acht Selıgk
(Matth gEPTFIESCH werden, entweder bereıts besessen

qldoch angestrebt. vl geschmücktgewesen mıt den V1

ugenden. der Klugheit. Mässıgkeıt, Starkmuth und (jerechtig
Seine Wunder e1eN hereıts VO  m} gelehrten Männern aufgezeichnet
worden, also 1er ZUu übergehen 110 schildert 1NneN Vorgängeı
als gefällig. mild, bescheıden. als eEinNnen Nachahmer der Heiligen,
als tüchtıg ZUIMN Lehren, Was ETr aber mıit apostolischer Einfalt ınd
Einfachheit that Beı und den Menschen hbelıebt, konnte
viel Gutes wirken und ZUG UuCc  1ge SCcChuüler heran : Andenken
eht 111 Degen Er errichtete Klöster verbesserte che alten.

bewirkte wunderbare Heiılungen und half auf wunderbare W eise
den Bedrängten. Auch A hm ınd den Seinen Er W1Ies sıch der
chutz (x+ottes auffälliger Weise wirksam Maıiolus efitetie



nd Erhil Deelen, dıe 70 ekann SCHOSS
qusserordentliches Ansehen Seıitens der Päpste, der Kaılser Otto L,
1l ()tto IL.) der Könıige Conrad VOIN Burgund ınd SCE1INET

VoNn aehr vielen Kürsten Frankreichs und(165ma  1ın Mathilde) ;
Itahens. VON vielen Aebhten und Mönchen wurde ET® WI1IE ater
verehrt Als Könıg Hugo ape ıh ach Ss{. Denis ZULE Reform
dieser el berief SLAaT el auf der Keıise dahın 111 DOUVIENY
11 Maı Freitag ach Christı Himmelfahrt 994) Önıg Hugo
wohnte dem begräbnıisse be1l An Grabe geschahen viele
under Hıemnt schliesst 110 Schrift ügte abher nach
hbereıts erfolgtem Abschlusse derselben och E1INEN hınzu

Iheser Vıerie Theı col R8 E} hıs 290) rZzÄählt
den kanbruch der Sarazenen und 6In Kreign1ss das ciesen VOTI'-
hedeute 1aben soll

Wiıe 110 hıer berichtet, kamen die s5arazenen VOIN Spanıen
a auf der SeE ach IHalıen und der PrOovence, zerstorten Klöster
Städte Flecken und Wäaıler ıınd drangen über che Julischen
pen hıs ZU den Pöninischen pen (d der ITOSSC St. ernhar'
und das Gebirge Hıs St. (xotthard) II 1eTr setzten S16
sıch fest und verübten unter vielen Frevelthaten auch lıe dass
S16 den Maıi0lus auf Ner Rückreise VON Pavıa gefangen
nahmen und 1Ur C111 VON Kloster erlegtes Lösegeld
[reigaben jeder Freiher 6SC EWITKIE er durch den
Herzog ılhelm VON Aquıtanıen dıe Vertreibung der Sarazenen

wurde SCIHE Gefangennehmung d1e Ursache des Verderbens
NEr wılden Horden

Dieses Ereigniss 11112 Leben des eiligen S1e 110 VOLIL-
edeutet durch früheren Vorfall, der dem ater des

Mai uUus begegnete.
S} waren nämlıich das (+ebhiet SE1116S Vaters Folcher 7)

W ölfe eingebrochen welche cie aNnzZe Gegend unsicher machten
ınd wahre Landplage wurden ntier der enge dieser
W ölfe hbefand sıch ‚  9 der 1e1 stärker schneller und STaUsalner
qls die übrıgen War und gefrässig, dass el TaNZE menschliche
(jil1iedmassen verschlang Da gebrauchte Folcher E1 tapferer
wafifiengeübter Krıeger 31 List Er liess ıeh Freıie treiben
schloss es Hürden un erchen und 1e vollständiger
nıt Schafsfellen verhüllter Hüstung aC. Eines Nachts oriffen

Wölfe die Hürde al der grösste und stärkste Wolf turzte
S auf Folcher Dieser fasste den Waolf umschlang ıhn mıiıt

Armen, drückte hn fest sıch und Lrug iıhn FA sSeINeN
Gefährten Am nächsten age O  eie INa den 2
menschlıche (il1tedmassen fanden sıch SEC1INEeM agen VT Der

teWolf wurde an e1INeEN Baumstamme aufgehängt, worauf lıe
übrigen W lfe dA1ese Gegend verhessen.



In dem Einbruch der <ieht 110 den Eıinfall der
Sarazenen vorbedeutet 112 Folcher der den Waolf ng und OÖdtete
dessen Sohn Maıiolus der mı1t Christı Hilfe den en Feind ZUMm
Heile vieler Seelen überwand

Hıemuit schliesst der Theil und amıt dıe Schrift
Den Zwec hat (Odilo der Vorrede eutle angegeben

Er Ist ein erhaulıcher nd asketischer. 110 l N1IC
gelehrte Männer damıt Z Schreıiben anrecgel), Was er mıt der
Schrift über dıe hi el bezweckte; denn schon lange

C das Leben des Hl Maıo0lus ausführlich beschriehen : er 111 Nnur
dıe J1ugenden und Vorzüge SE1116S V orgängers PreC hervorheben
Aadurc AA dessen Verehrung aneıfern und dessen Hılfe erlangen.
Das erkchen 1st erhbaulich und CIN19C Wiıiederholungen und
Weitschweifigkeiten besonders 111 Anfange des Theiles abge-
echnet gut und Salr schwungvoll geschrıeben.

Die laubwürdigkeı ist AaUSSET em Zweiıfel da
Odılo während Jahren dem hl Maıiolus sehr ahe STAN! und
dıieser oft FL AaUSs ‚eben rzählte

Die Abfasssungszeıt Jässt sıch Jahz bestimmen. Ck A  Ca
Aus der Vorrede erg1ıbt siıch. ddb Odıilo Zeıit der FrOSSCh
Hungersnoth Anfange der 330er Jahre des X4 Jahrhunderts
die SSCHNTTI anfıng Dieser Zeitraum wırd durch die Bemerku D
dass Abht Wılhelm VON 1]0N UTrZI1C. 1US dem en 2  50
SEL, qls das Jahr 1031 estimmı Da (O)dilo in der Nacht

bıs 121 Mai den Vorsatz EINeEN kurzen Lebensabriss des
Mäiolus Z schreiben gefasst ergıbt sıch die Mitte des Jahres
1031 qls Ahbfassungszeıt

Diese Schrift ()dilo?  S hat siıch SEerES 1ssens och
fünf Handschriften erhalten und wurde auch einıgemale gedruc.

C) Predigten des hl. Odılo

Das Amt sSeres eihligen als Abt brachte ES mıt s
D al en Kesttagen auch al S Mitbrüde
sprachen hielt. otsald bezeugt, dass Odilo kundi ift
gewandt 1112 Ausdrucke und fest begründet katholi chen
Glauben gewesen SEL, WaSs Predigten bezeugen ;: C

sprechen Petrus VO  un O1S, Vincenz VOI Beauvals ?) ‚aVv] rüh e
VON SE1INEN Predigten. Solche Predigten sinduUunNns erhalten
nämlich: auf dıe Feste Weihnachten, Erscheinung des Herrn,
Mariä Keinigung und Marıa Verkündigung 3C CING, auf das

sterfest. drel, dann auf C1e Feste Christ1 Himmelfahrt, Pfingsten
Geburt des hi Johannes des Täufers, auf den oraben! des
estes der poste Petrus und Paulus nd auf das Fest arı

HimmelfahrtJE CINC, auf das Fest Marıä (reburt eine 1°) und
Ehren des hl Kreuzes Z W E1

>  3En



Die Predigten des 110 zeichnen sich gahz besonders
Uurc Ruhe und dogmatischen ehalt AUS., 61 derselben die
fünfte galt ange ‚er qls kıgenthum des hl Augustinus 11)

An dıe Predigten schliessen sıch das Glaubenshbekenntniss
des 110 und CIM ehe /ABür Verehrung des hi Kreuzes Al}

ymnen und Gedichte.

Ausser den das en der hl Adelheıiıde eingestreuten
Versen hbesıtzen noch CIN19C Hymnen und edichte
Heılıgen kr ıchtetie Hymnen f ‘hren des hl Maiolus

S16 hel etung der Jagzeıten d1eses eıilıgen ZU gebrauchen
Ee1INE ymne auf das est Marıa Himmelfahrt und auf Marıa
Geburt ; OM letzterer vmne ist ahber 1Ur 5Strophe erhalten
Ebenfalls elerte GT das ndenken der Kaılser ()tto und
Heinrich I1 durch Verse.

Die Hymnen und Gedichte des ()dıilo zeichnen sıch mehr
iurch iIrommes Gefühl und dankbaren Sinn. qals Urc dichterischen
Schwung 12)

© Briete des hl 110

O{isalc bezeugt dass 110 viele Briefe chrıeh dıe besonder
durch Anmuth und ugheı sıch auszeichneten Von dıesen Briefen
siınd Iindess leider we1LauUs dıe meısten verloren
fünf kennen

Die Briefe C  4A11 Fulbert VOIL Chartres ht Paternus VOINl
de la Pena Önıg (Jarclas 88 VON Navarra und Al

Ng StephanvVon Ungarn 1aben WIT bereıts kennen elernt
die edie Matrone gerichteten Briefe bedankt er

ich für empfangene Wohlthaten und versichert S1E und ıhre
—4MVerwandten der Theilnahme C  1 1eheien 13)

Die er ()dılo wurden fleissıg gelesen Kıs EX1ISLLE noch
der Nationalbihbliothek ZU Parıs eInNn Verzeichniss on

Büchern cıe der Bibhiothekar ZUu Cluny Nn Jahre 12592 auslieh
und da erhielt auch EeE1IN Thebaldus de Crepeio eiIn 3uch
des Odıiılo ZUN Lesen E 3°)

1 Lebensbeschreiıi  er des h 1 Maijolus
Auf Betreıben des Mönches Warnerius unternahm der

Mönch DSyrus das „‚enen des eben verstorbenen Abtes Maıiolus
schreıiben. Als aber Odilo den Syrus nach PaVvla, den Warnerius

Klsass sandte, nahm Letzterer den auf einzelnen Blättern
ufgezeichneten Entwurf jer Schrift des Syrus nıt, sıch. Nach
em 10 rner wurden dem hi Odilo bel Se1INeEeM Aufenthalte



elsässischen Kloster Murbach diese Aufzeichnungen übergehben
der S1E wıeder dem Mönche Syrus nach dessen Rückkehr AaUSsS
Parvıa ZULV Vollendung zustellte SYyrus vollendete die Bıographie fBüchern und wıdmete S16 mMiıtLtels CINESs vorangestellten Briefes
dem bte 110 Als auch VruS gestorben War gte der Mönch

den einzelnen Büchern Vorreden hınzu schoh ın die
Darstellung viele Verse CIM, heilte das uUC Cheile a.h
bereicherte aber durch Anfügungen den Inhalt NIC. SSser
dass er Anfange des Buches Einiges VO.  - dem Veberfall
des Klosters Lerins (zur el des es Porcarius) durch. di
Sarazenen erzählt, Was aber auf ıe (‚eschichte des hl Maı us
keinen ezug hat.

Mıt Benützung der Schrift des SVrus schrıeh später CIn
unbekannter Mönch des elunı1acenser Klosters DSOUVIENY ehbenfalls

kurzen Lebensabriss des Maıio0lus dem er dann CIHEN
Büchern abgefassten Bericht ber Chle under des Heıligen

folgen lıess, ınd ZWAar auf Veranlassung (O)dilo’s. l5)
Diese drel Schriften sind dem hıre 1031 abgefasst. denn

()dilo eruft sıch ın SE11N6T’ Schrift über Maiolus auf S1Ee EG}
I1l Rodulf zlaber

KRodulf, mıl dem Beinamen 1laber (der ahlkop
wahrscheinlich 112 urgun geboren. bereılts se ner
führte er E1IN sehr verkehrtes Leben, . dass
ONGC hn davon mıt ewalt abzubringen. suchte Rodulf trat
dann In ”1Nem L,ebensjahre 111 das Ostier des Hl lL,eodegar
ZU Champeaux (Diöcese Langres) Hıer empfing
guten Unterricht und Mnmachte 188 den Studien Fortschritte Aber
N1C. gleiche Fortschritte machte er 1112 der relig1ösen Vervoll-
kommnung. stol7z und unbeständig, S() da:  N SCHIE Gegenwar
en /AUER Last fiel Er wurde essha. fortgeschickt und S1118
las S Ben1gnus-SS AA Dijon Der Abt dieses 0S
selige Wılhelm, ahm ıhn gul aul un suchte

1028ZU Wıiılhelm hatte iıh auch. als er
alıen reiste, qls Begleıter 7e1 sıch. Bel der We
Klosterkirche ZU sı1sa IM den Ciottischen Alpen entlarvte

etrüger. der alls Reliquien des hil Justus aufgefun
haben wollte ohne dass aber eiwas half. Doch auch ın
benignus 1e Rodulf nıcht ange AaUS Er beleidigte den Ahlt
Wılhelm ınd da er dessen Misstimmung siıch merkte
entwıch l E1N anderes Kloster das dem Ahte Wılhelm nıch
unterste Von 111 an wechselte mehrmals SE1IN
Aufenthaltsort Als Orte SEC1H Aufenthaltes kennen WI1T' da
Marıen-Kloster Moütier (Diöcese Auxerr®),. Sl (18rManus
Auxerre 17) Beze ndlich kam er nach Cluny Kıs gelang dem



110 dlen unruhigen Menschen 1er ZUTE Beständigkei
bewegen und beschäftigen.

Bereıts in St Benignus Rodulf SEIN Geschichtswerk
begonnen und grösstentheil geschrıeben UunY beendigte E1°
eEs auf 3efehl des 110 und auf Bıtten der Brüder Als
ATgabe SE11ES erkes sich VOL:  ING die Kreignisse
die Un das Jahr 1000 nach Christi rehurt geschahen aufzu-
zeichnen. Das hıs An TE 1047 1 7“) reichende Werk hesteht
aus fünf Büchern Ordnung, SCHAUC Zeitbestimmung vermiı1ısst
oft vielen Fällen hat S nach dem Hörensagen berichtet viele
geographische Fehler viele s<e|tsame Wundergeschichten finden
siıch darın Wo Cr aber den Zeıtereignissen gleichzeitig ist Was
GE selbhst gesehen ımd cehört hat berichtet getreulich und ist
arın glaubwürdig Was ber den Aht ()dilo SChre1ı hat GT

der besten Quelle nämlich AUS dem persönlichen Umgan  o
nıt ıhm selbhst erfahren Rodulf Ist durchaus aufrichtig und
verschweıigt sSeEINe CGISCNEI Verirrungen N1C. Für d1ie eschichte
Frankreich’s Deutsch and’s und talıen bringt er Vieles das I1l
SONS vergebens suchte Das Latein welchem daser geschrıieben
ist ist verwildert, TOLZdem Rodulf 61116 gute Ausbildung empfangen

Hugo VON JavıgnV, 1s) Sigeber VON emblours und der
uUtLOr der Ihaten der (lonsuln VON Angers en den Rodulf
lark enützt

Während Rodulf och SC1INET (Geschichte arbeıtete. chriebh
€ e1IN anderes kleineres Werkchen, nämlıch das en Nes
früheren es Wılhelm Aus dieser. sofort ach dem
WI elIm verfassten Schrift lernt INa den CGharakter und dıe

uptsächlichsten Thaten Wiılhelm kennen, eIn erschöpfendes Bild
11 aber diese Schrift NC hıeten Kıs hleibt och FA erwähnen,

dass Rodulf dıie unter dem Erzbischof Anselm H VON aıulan 111 den
ahren 8R8Q __87 entstandene und iıhm gewıdmete kirchenrechtlich

ammlung für den Bischof Haimo VOL Verdun abschrieb Der rechts-
ndıge Mönch vollendete die Abschrift ım Kloster St. Benignus
Aln 21 des Jahres 1009 19)

Otsakd
Der für 385 bedeutendste Cluniacenser - Schriftsteller ist der

Mönch otsald £ 9a) Von SEC1IN en ist uNs sehrW uberheier
Vater hless Bernard, cie Mutter Ada. eiIN Bruder Jotserannus.

Familie wahrscheinlich 111 der ähe VO  > Mäcon iıhren
ıtz 20) otsald am als JUNSCL na nach unYy, wurde hler

Sallz untier 110 gebilde und hat wahrscheinlich Kloster das
Amt. e1 Notars begleitet: denn viele Urkunden Lragen SC6
Namens-Unterschriüft. 21)

ald ach dem ‘Lode (Odilo’s ınternahm otsald das Lehben
ngeschiedenen es 745 beschreiben, auch er hat N1IC



dıe Absıcht es aufzunehmen sondern hlos das (+edächtniss des
eıligen Urc E1 » Kpitaphıium « nach Art des Hıeronymus ZU
ehren ınd dankbarer Gesinnung gleichsam Blumen auft Se1IN
Ira VANN sireuen welche den kıntretenden duften s<ollen
Die Schrift besteht aUSSeTr dem Prologe und der Vorrede
Büchern Im ersten rZzählt er Odilo 1Nirı L11 unY, schilder

Persönlichker und SC1IiNle Tugenden und ZWal dA1ese unter
dem (‚esichtspunkte der 4 Haupttugenden: der ugheit, (Jerechtiı
keıt. Standhaftigkeit und Mässigkeıt, wobhber er cie Tugenden 110
Aatil einzelnen ügen AULUS SC1IHEIN en und irken beweılst
zweıten Buche TZählt er die under welche 110 111
„eben ewirkt hat 1er hıetet Jotsald verhältnissmässıg reichen 5£geschichtlichen der ber den Wundern (T ZUT Unterlage
dıenen 11US Das drıtte und kürzeste Buch ber chtet d1e ach
dem Tode Odilo’s Urc ın geschehenen under Das Werk Ist.
dem Bischofe Stephan VO le PUuY, Neften Odilo D4 gewldme
da diesel ‚ 053 starbh 22) INUSS also 11L den Jahren hıs
053 entstanden Was d1e (laubwürdigkeit en S

Schon der Umstand dass derIst dıese geradezu unanfechtbar
Verfasser E1 langjähriger Schüler des eiligen War 22a) und Cl1e
Wıdmung E1INEeN Verwandten des hl es bürgen alur
Ausserdem aber W al otsald hbeı vielen Vorfällen Augen
Ohrenzeuge. 2.«)) Was T Nn1ıC. selbst aah und hörte, yfu
den Vertrauten und Keisebegleitern Odilo und nenn Öfters
(G(Gewährsmänner unter welchen eT” 1SCHOTEe Aehte und Mönche
aufzählt )4) otsald betheuert selhst Al verschiedenen Stellen
E Cclie Wahrheit Z sSagen > sagt er » W1e nämlıich
der  alhler il dem /wiegespräche des SUulpIcIus Severus bezüglich
des Martinus spricht 8 1sL. aS auch nıcht nöthıg, ()dılo durch
Lügen A verherrlichen denn ıhn 1aft Ja Christus bereıts WI1
WIT getreulich glauben 111 Hımmel verherrlich und zeichnet iıh
au  en durch verschiedene Wunderzeichen AaUuSs Ks SE1 terne
über CIhHeR T' Mann etwas lügenhaft 711erdichten oder

erzählen. Z  er ıch gesehen und erlieht habe
VOoOnN reuen Personen oder tauglichen /Zeugen berichtet wurd

Jotsald schildert 1n lebendiger undWarmer Darstellung mıt.
tiefem ınd ergreifendem efühle Wahrhaft grossartig ist. Aie age
um len dahingeschıiedenen atfer und Abt in der Vorrede ZUIM ersten
Buche und das ehet für dessen Seelenruhe aın End desselben
Buches. Diese Lebensheschreibung Odilo’s gehört ZU den besten

chrıflten des Sr Jahrhunderts. SIEC zeichnet sıch AaUSs durch strenge
Ördnung, guten Stil und rednerischen Schwung 2 5)

>päter liess der Nachfolger Odilo’D der Abht HUugO, AUS

praktischen Gründen das Werk Jotsald’s«s durch Petrus Damıianı



umarbeıten beziehungsweıise abkürzen welche Arbeit las 10 VAS
Mı  Jalter hındurch als )uelle für das |L,ehben ()dılo’s A1ente 2«;)

e  „ın zweıtes Werk Jotsald’s ıst dıe 111 Versen abgefasste
Klage den verstorbenen ()dılo |)iese S Hexametern
bestehende lage ıSE Tanz dramatisch gehalten und WIE dıe |L,ehbens-
beschreibung Beweils der Ch und ungewöhnlhlechen Lnuehe
und Verehrung der Cluniacenser für ()dc1lo 37)

eINeEM alten Bibliothek - Catalog wercden schliesslıich noch
theologische Schriften ‚Jotsald’s gegEN berengar erwähnt, (1e aber
hıs jetzt nıcht aufgefunden wurden.?8)

ıe S A 7 61 wurden ZU Clunv ıIn SrOSSCHMN Umfange hbetrieben.
An der erstenStelle wurcle das Much der Hücher, dA1e h{ SC h ı 100
eilrig yelesen, betrachtet und stucdırt. Jotsald mühmt, 1A7 )dilo die

äufige uUNng (der hi SCHILL, ıe Y”salmen konnte der hl hbt
auswendıg, dass 6l auf SE1I1 Kuhelager hetete und

WEeNnNn l einschlief, d1ie Lippen ort bewegte und beim Aufwachen
schnell weıter fahren konnte. 2 .‚)

Man merkt aber das beständıge Schriftstudium den Werken
der (“uniacenser sOofort ın Auch WEeNN S16 nıcht geradezu Stellen
111S der hl Schrift anführen S() verrathen doch d1e Worte und

d1e i1beraus Kenntniss (le SchriftKedewendungen gT  A  {A
Besonders hal ()clilo SOI  6Il Werken den ausglebigsten und
olückhchsten (‚ebrauch der h} Schrift gemacht.

Man hegnügte sich In Cluny nıcht miıt dem Stuchum der
einzelnen Bücher der hi Schriuft soncder[ suchte atıch das

1'l iltniss (er Kvangelen ZU einander eEINZUdrINgEN. 4ın Mönch
ONnNLE S A7] dieshbezüeglichen Arbeıten (es Kusebius nicht

de d fragte den h! Abht Ahho V, Wleury, der sich
MEra E mit dilo \ NIgen (luniacensern C  iunf C1INET HEe1se befand
I8l Rath. Nach Hause urückgekehr Ss( hrıeh Abho 1nNne ausführliche
OrklänUNe über d1e benützung der Kvangelien-Harmonite des
Kusebius I1} H OormMm 168 11l ()dilo gerichteten Briefes. W OTD (271”
den strchsamen FK M5S (des Mönches schr anerkennt

Nach der hl Schrift WÜren ( 1E KIirchHenNnvVäater, welche
Al melsten gelesen wurden. ()dilo führt allein SC  1617 Predigt
auft die Krscheinung des Herrtn achtan, nämlich Augustinus, Hierony-

Ambr)S1IU1US, (+egOTIUS ({ (77 Chrvsostomus (JregOrIUus
Nazianz. (Cyprlanus, Hilarıus und allgemein He Väter.« Auch

anderen |  K vch lıchen Schriftsteller. | SULpIGLUS Severus
11n die Iymnendichter Seduhus und Juvencus wurden fleiss  F  g
geles Die 1{1 h ( hı and ehenfalls gebührende

ulmerksamkeit : das beweıst Odilo’s Frechel VOIN hl Kreuze und
satd Lebensheschreibung (Odılo Die p 1 ofangeschichte

earbeil« In Kochulf (‚laber. Man hat 9ft (  J  S  estuützt anl
7ih gen INn den Lehbensgzeschichten der (luniacenser



e  O, behauptet das Stucium der alten Cihassıs CHhERNLAterTalihHr
SEL 1IMN Cluny nıcht befördert worden em ıst aber ıcht
wırd erzählt dass Abt ()do 111 SCINEN lugend DEINE die alten
(‘lassıker PR aber durch . raumgesicht (davon abgebracht
worden S@] 31) wohl wırd VOIN Maiolus hberichtet L habe rüher
gerne 1E Bücher e1 Philosophen uınd die „Lügen des V61g1|«
gelesen, 1abe siıch aber später davon enthalten und auch andere

VOIL solcher Lesung abgehalten; ?2) wohl esen IIN Leben des
Abhtes Hugo, dass OL, SE1N€61MN Vergil unter dem Kopfkissen, VON B
Schlangen geträumt h  €  al und desshalb d1eser Lesung entsagte®3) ;
doch hewelst. alles das SCade ({  15SS d1e JUMECT. Mönche thal-
1C  >  C  hlichh die (ilassıker lasen, QDEer. C E  C auch einzelne aus religiösen
Bedenklichkeiten sich heser Beschäftigung wıeder entschlugen.

Uebrigens wıird nıchts derarlıges VOIN Jchlo erZzählt. 111}2

(regentheil sehen {} dass Jotsald der A1116€ DULNZO Krziehuneg
Clunv erhielt QE1iNe vortreffliche classısche Bildune Hesass ()].

hatte lıe V’heorıe der Beredsamkeıt und AWALV höchst wahrscheinlich
11l classıschen Mustern stiLchrt3 G1 ahmt den Horatıus 111

Klage über den Tod ()dilo’s nach, ın den Versen,. die SIn )aılo
E1 der oben Kapitel) erzählten Reise ın den Mund legt erkennen

deutlhich den eifrigen Leser des Vergil und HMOraz 3 5) SEINEIN
erke über IS L,ehen ()dilo’s finden sich viele Ankl 186an

assısche Stellen. Ja manchmal sLreul ©] eEinzelne Versg 15
ıh 1e€ altenVergil ohne ZU ciıtiren. S geläufig wäaren

Schritsteller geworden. Auchandere Wissenschaften enTiegt.
wenigstens solche, dA1e sıch praktisch verwerthen l1esser )hbwohl

Liehben ()dılo und den Schriften $a  (  A  [unV s  ICh keine Andeutungen
finden. dass die Hei nd e wenıgsLeNs dem 6C11161)] Ooder ander
hbetrieben wurde S() dAürfen WL dies doch AUS dem |,ehen des Abtes
Wilhelm schliessen.“°) auch e x»ternkunde wurde nıcht DaullzZ
vernachlässtiet. schon aUs dem (runde. (  € Glunv A1e Zeit nach
A (zestirnen hestimmt wurcde. 57)

In EINENrechten Benechtetiner- Kloster darf auch %l HBüch
nicht ehlen. In Clunv SIE dem Bibliothekar. de1
uüferzogen SEL MUSSLe, und eINeEM (+‚ehilfen anve

\nammerer musstie dAem Bibliothekar (das Pergament ZU den
ıefern. welcher m11 Hılfe tauglicher Mönche die Bücher 1 eh
ınd einband. SO wurden allem die gottesdienstlichen Hücher,
1E Werke der <irchenlehreı und die (ilassıker geschrieben. ??) m

ben des ()dilo lesen l  Ü} d  €  1SS au EINET SEINET Heisen über
die Juraalpen ml dem (jepäcke hbeladenes Yferd ı(1} der Nl‘ll€

Klosters S (‚Jlaude 11 den Abgrund SANIWARS und {  €  A auch
iın mıiıt goldenen Buchstaben geschriebenes Messhuch verloren

xZ (des Suchens konnte 11112das Verlorene nıcht finden, la 6S
An 1' Wa und LLefer Schnee ß  S Im nüchsten Krühjahre fand



T D

Priester Namens Ermendrannus zufällig das Verlorene das wunder
barer Weise noch allz gul erhalten WEl zeıgte RS dem hbte
(+auzerannus N st Claude und übergab eES dem 110
als dieser wıeder diese (G(regend kam 89) AÄus diesem orlialle geht
hervor, dass die gottesdienstlichen Bücher sehr köstlich geschrieben

und dass der ()dilo das Darbringung des hl Opfers
Nöthige auf sSEINEN Ke1isen miıt sıch führte

Von em Interesse Ist ur RE1IN anderes uchn das
Kıs 1sT dies A1116@€ AUS den Werken desGClunyv geschrieben wurde

h! Augustinus zusammengestellte Erklärung der Briefe des H}
Apostels } Ius welche Odılo dem Kalser Heinrich ZUIN TE-
chenke machte Die /1dmung A den Kalser IsT dem erke
vorangestellt nd lautet

E » Dieses herrliche Werk das voll VO himmlischem Nectar.,
Welches Sanc Paulı versiegeltesC VELINAS erschliessen.
Weiht. der unwürdige Priester. den bındet 1E Satzung des Mönch-

ums,
110, Mönch VON GlunYy, dem billıg gefeierten Kaılser.
Zrugleich wünschend, dass ıhm nach langer Herrschaft anf Krden,
Fınst ınm himmlischen ((6 Ee1INn CWISCL Ihron hbereıtet. X

Heinrich schenkte das werthvolle Buch SEIN hLeben Domkstıfte
bamberg, ach dessen äcularısatıon Besıtz der Stadtbibliothek
bamberg überging. WO sıch och jetz einde 40)

Die ege| des Vaters BHenecdietus (CD 99 erlaubt. dass
mıinderjährıge Knaben in den Klosterverhband aufgenommen werden
ürfen, und wirklich tinden sıch 111 der Urdensgeschichte niıcht

E Beispiele, dass bereıts Kınder ET'ST s1ehben Jahren 111
Oster eintraten.3 Durch c1esen Umstand aren dıe Kloster-

schulen eınem Bedürfnisse geworden. Auch Clunv hesass se1ine
Schule Aht ()do al bereıts Baume derSchule vorgesetzt 4?)
und MönchWilhelm später AbtVOILL benıgnus ehrte ı1n luny 43)
Am al 9066 machte der Priester Amalfred Cluny verschiedene
Schankungen unter den Bbedingungen auf den geschenkten Ländereien

Kloster ZAB errichten, 1NeN en zrbert 11}1 en1555 E N-
E h A ft I1 ZU I1 Pa h und ıhn alg Mönch aufzunehmen. *+4)

In den (1ewohnheiten Cluny wırd ausdrücklich VOT'-
geschrieben. WIE C1e Knaben ErZOgECN und klösterlichen Lehben
ımnterrichtet werden mn 46) Obwohl aber 1n diesen Bestimmungen

< doch siıcher dass die Knabenkeın Studienplan gegeben wırd
ihrer Schule Bücher hatten und dass hbeım Schulunterricht atıch

die en Classıker gebrauch wurden. 4(7) Wo c1e Clumacenser e1in
Oster übernommen hatten richteten auch melst Schulen CI

hatten Pa EINE solche ın DOUVIENY,46*) In St enı4=6b) ]I1 dem
Marcellus-Oster beı (&  häl DAa0NE *; 111 PAyverne S] und



(eien dıe VOINl Marmoutier. é9) Von 110 WIird ausdrücklich bezeugt,
i habe die Kınder gelhebt, indem er ıhnen dıie NSCAU ihres

El’S verehrte 50) Unser Abt I1USS viel| für SE1INE Schule gethan
en denn auch ach SECE1INEIN Tode SCNOSS S16 WEILVeT-
reıteten ulTes dass der gefejerte Petrus Damıanı Neffen

nach lunyv schickte hn hıer 388 AIrıyıum nd (uadrıy1um2?1)
terrichten AAn lassen )ıeser aoOllte aher nach vollendetien

Studien wıieder ach Hause zurückgeschickt werden E1n Bewels
dıe Schule 711 Glunv nıcht hlos den JUM Gliedern des

tıftes. sondern auch fremden SCHULerN geöffnet W al 52) Im Interesse
eS (xotteschienstes wurde auch der (1 und die Mu erı
epflegt, der Bıbliothekar dıe ufgabe dıe JUNSCH Studenten

hıerın sorgfältig SA unterrichten 53) Abht ()do VON Cluny W al‘ EIMN

sgezeichneter Musikkenner schrıeb ber d1ie Atısık und VE *-
esserte schon ange VOTLT (u1do0o VO AÄATEeZZO d1e Iateinische
uchstabermota 107 I1 CINISCH Punkten 5 kr A 6S der den Anstoss
ab ZA Entwickelung CLE  S chromatısch enharmontischen
vstems (unseres heutigen) AaUSsS dem streng cQatonischen der

htirchenföne ınd der lateinischen Buchstabennotation.« 5 8“)
elIm der selbst sehr erfahren WaTl IN hıLurgischen Gesange,
das VOoO  } dem Benediktiner (u1do VON ÄArezZ0 erfundene

otensvstem SC11EeTNN Ostern eingeführt und aIur OT
aben. dass s auch in Clunyv aNngenoMMEeEN wurd 54)

Zum Unterricht 1 den Schulfächern 111
hrer estimmt. dıe Diseıplinwurde SCHAU und strenge gehandhabt.

dass ohl kaum Königssohn miıt groOsserer orgfa
alaste ErZOSEN wurde, ql|s der erste Es{e na 111 Clunyv «55)

Die Kuns“+ and ebenfalls ihre Vertretung. OLSald erwähnt
1ä erne Messkännchen. dıe nıt getriebener Arbeıt bekleidet 66)

0 liess miıt dem (iolde das Bischof Sancho mıtgebracht atte,
rechte und I LLeiste der afe|l des Hochaltares restaurıren 57)
Nach dem Jahre 1034 unternahm el auch ien au

iboriums über dem m des Petrus. Die Säu!
boriums 1esSs er mıt Sılber bekleiden, das mıit Niıello rhbe

eschmückt Wal 5a) Alle Klostergebäude Clunv’s lie Odı
Henund Aeussern sorgfältig RErNEe und vielfach mi1t Zierrath

mücken. Am Ende Se1 Lebens baute auch eEINeEN neuen
eUZgaNg Die dazu erforderlichen Marmorsäulen hess er ausden
tlegensten (;  x  egenden Burgund’s auf den Flüssen Durance und
ONe mit DL OSSCH Mühe herbeischaffen 110 rühmte sich Ööfters

VON Ol7z gebauten Kreuzgang angetroffen ZU aben. den
AaUus Marmor erstie zurücklassen könnte. WIEC Augustus nach
Zeugnisse der (Geschichtsschreiber sıch rühmte VO
teınen gebautes Rom vorgefunden ZU en und E111



MAarr  ”nNnes hinterlassen können. Diese kKestauratıon erstreckte
sıch xher N1IC. anyf d1e Klosterkirche. die ug0 später gänzlıch

erhbaute. 59)
uch für dıe congregıirten ırchen nd Klöster entfaltete

Odilo EINEe erstaunliche u Fa iıt SO wurden unter e1iner

L‚eıtung vollständıg Neu erhbaut, Kırche und Kloster BHevaıx die
Klostergebäude VOL S Viector ıen während A1e altehrwürdıg
1rche stehen 1e Kırche und Kloster KHKomanmotıer Kıirche und
Kloster Ia Voulte K17z dela erte S FKlour die Kırchen VON SOUVIENY
ınd Domena Die Kırche 711 Paverne wurde vielleicht och unter
iıhm begonnen Restaurıirt und ausgeschmückt wurden Charheu

s Maiolus 111 Pavıa vollendet dasmbierle, Sauxillanges.
Priorat des hl saturnın. uo)

Die grossartige Bauthätigkeit ()dilo's nöthigt auf das
Vorhandensein EINET Bause 11 11  a Cluny AAEE schhessen. obwohl
WIT GE solchen keine dAirecten Nachrichten en Ssicher
ISt aber dass unter Abht ılheim 111 DijJon A1e S Benignuskirche
VON Mönchen gebaut wurde 61) und dass dert Cluniaecenser-Mönch
Malguin RE1INE Ze1t) Jan den Banu der Kirche A DOUVIENV eitete
benfalls 1st —26 siıcher dass der arsten Hälfte des e Jahr-
hunderts j1e Masse der (‚ehäude Clunv  S dAem italenischen Stifte
Harfa ZUIMM Vorbhilde dıenen sollten ®2), und U  {A  S Cie Bauart unYy
noch unitier ()dilo auch andere Bauten beeinflusste B ıe
Abhteikırche ZU | OUTZIUS (8) d1e untier Aht berner1us restaurırt
O August eingeweınht wurclie 22

(Schluss folot 882 nächsten Hefte.)

NnimMmer  ungen /AVYA sSECeCHSLiCHN Capitel.
ıbl Clun col 620 11° noi col. 6

la) do’s Werke sınd. gesammelt beı Migne, Patrı lat. Tom. 133
Odilo nennt sıch ler: „Frater Odılo, Cluniens1ium pauper Ccunctorum

peT1PS1IMA, “ Das letzte W ort TEOLUNLLO. ıst Cor 4, 13 entnommen.
2 8„) VUeber Payerne siehe oben Cap BER Anm VUeber St. ılvator

Pavıa, Dümmler, tto 8 485
G(Gedruckt ıst das epitaphium Adelheidis:
1 den „Antiquae Liectiones“ von Heınr. Canisius V pa

(Ingolstadt 1604
„Annales Heremi (Einsiedeln) On Christoph Hartmann, Bibliothekar

des Stiftes Einsiedeln. Anhang. (Freiburg Br
ıbl Clun. col 353—570
Surius, vıtae sancftorum Dec

2735 Lieibnitz, Script Brunswiece 2692
Deı letzte un este Druck 111 Mon (+erm. S$ Paß. 636—645

'T rotz der bestverbürgten Autorschaft Jdilo’s (er erklärt sıch selbst 121
em der ıta vorgestellten Briefe als Verfasser, on Richard 30 Poitiers,
Bouquet IX 2  9 on dem Cleriker Qarınus beı Mabillon, eta 90°

em Annalısta SaxXo, Mon. Germ. s$ VL. 637 bestätigt wird) SpräCc



der calvyınıstische Theologe Basnage 111 der D Neu erschıienenen Auflage der
Antıquae Lectiones de: UCanısıus, das epitaphıum Adalh dem hl. Odıilo ab,
un!' ZWaT hne jeglichen (‚rund

et. Hıstoire litteraire VIL 419 Ceilher Q  N
Ausser em epitaph. exıstirt. noch eın „Liber miraculorum

Adalheidis, “ der 111 "obengenannten Ausgaben nach eürsterer gedruckt ist un
ZwWAÄTr meıst, als Werk Odılo) Dieser lıh TAC Mon (+erm. N  N LV 645
bıs 649, 1 Capıtel dıe inhaltliıch 11l z W 61 ungleiche Theile zerfallen,

lıch Cp a  A und Cp E
Im ersten Theile werden wunderbare Kreign1isse und 6111 under der

‚ Adelheide erzählt, welche während ihres Liebens vorgefallen W:  T  r nämlıch
ZweE1 Kxtasen, während welchen 316 111 Kreign1ss, das 111 der Ferne geschah,
erblickte nd eıne wunderbare Heilung S VO  — Geburt lahmen Menschen

Im Zweıten Theile werden W ıunder berichtet dıe ach iıhrem ode geschahen,‘érmhch Heiılungen Vvon Blındheıit (Cap 10) VO  . Lahmbheıit (Cp 7), die
Heilung Stummen (Cp. 11) WFerner wunderbare Züchtigungen Wegen
ungerechten Gutes (Cp. 4, 13), WEL| Unterlassung der Verehrung (Cp und

Verachtung der h1 Adelheıde (Cp und 12), 111 welchen Fällen aber
nach der Reue sogleich wieder die Befreiung der Strafe

Diese Schrift 1ST. aber ıncht [078! Odilo verfasst und W Al AUS folgenden
Gr nden:

Spricht Odilo ge]bst, AI nde des Cp 1ies epltaph. Adalh. die Absicht
aus, eın Buch iülber ıhre W under“ /AÄ schreıben: „ Quae (sch mıraculorum
prodigl1a) deseriberentur ordine, proOPT10 indigerent volumine ; u 1m
possunt NOSIrO explicarı eloquio, .. und fügt desshalb 61116 TAanz kurze summarische
Uebersicht der W under be1ı (Cp 23.)

(Geht AUS dem Prolog A dem lıber miraenl. hervor, dass der Verfasser
anderer rar  Z als der des epıtaph Der Prolog sucht nämlich ALl das epitaph. anzu-

knüpfen umn den liber miracul. als FWFortsetzung dieses erscheinen Zı lassen.
rotzdem der Prolog verwandte zedanken ı111 dem epitaph aufgreift, sf; diese An-
üpfung ziemlich ungeschickt und kennzeichnet diese Schrift als das Werk

Mannes, der Arbeit aln die e1nes schon berühmten Mannes anlehnt,
In ıhr dadurch das nöthige Ansehen AU sıchern.

S  \ Wiırd ım 13 Cap des lıb miracul. ONM Burchard, 6116111 Dienst-
M des Erzbischofts ILnutpold VO Mainz, und S ONl Otto 020 Schweıiınfurt,

on Alamannıen gyesprochen und ZW alr VON letzterem als O1l e1INeEIN
ch lebenden, W16 Pertz, Mon (GEerm. pas 054 Note der rücksicht-

vollen Sprache sehliesst Da 111711 Luitpold V OIl Jahr 10  S bıs 1060 Erzbischot
von Mainz und tto om Jahre 1045 bis 1057 5 Schwaben War,
x S1C. die Abfassungszeit des hıber miracul. zwıschen den Jahren 1051

bis 1057, ist 1so der lıber jedenfalls nach dem TodeOdilo’ ents nde
un kann dieser also ıhr Verfasser nıcht eın

eisen vielmehr alle Umstände uf Selz hın, als en er Ab-
sung enn

Ist, der Verfasser mıiıft, den Oertlichkeiten des Elsasses sehr vertraut
Cp unı 9),

erden dıe Personen nd dıie Zeıit n  u bezeichnet, wofür fast
en Capıteln Beispiele ZU finden sınd ;

Findet sıch der lıber miracul. 11} allen Handschriften der elzer ext-
CeNnsıo0n (Pertz. 1. pag. 636)

Was den Einsiedler-Codex Nr S6 betrifft, ist er be Hartmann, Annales
leremi, gedruckt, aber sehr UunNgeNal, wesshalb Pertz, der dengenannten Codex
cht VOor sıch hatte, oft, das als V arjanten und Auslassungen des Codex Nr S6

ührt, wäaäs Nnur Fehler und Auslassungen des UNngeNAaUeEN Druckes sind. 251517Hugo ist der Nachfolger Odilo’ Almannus Nar um diese Zeıt. (1031)de elaustralis 111 Cluny



BibE ‘Clfin. not, col
(Aa11 AÄhrıst. col 141342
ef Biıbl. un. col 332
>)  erg dıe Bemerkung der Bolland. zU dieser Stelle. Maı tom.

d 687
res der Drance.© Das gyeschah 1m Juli 973 bei Orsie

Dr Keller, der Eınfall der Sarazenen ın die Schweiz 190081 dıe Mitte
des Jahrhunderts, ın den „Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft 1n
Zürich“ Band AT Heft pag,

Köpke Dümmler, Kaiser tto der (+r088e, o  48 e 485

7) Von iıhm befinden sıch unter den Urkunden Cluny’s: Eine reiche
Vergabung An se1ne (+emahlın Raimodis, September 909;

KEıne andere urkundliche Aufzeichnung desselben Datums, welche
obige Urkunde ergänzt.

Bernard Bruel Nr 105 U, 106
er dıe Handschriften siehe Mon (GJerm. SS. 1V. 635, und be1l

Potthast, Bibl hist. med. evı 795 Gedruckt beı
Surlus, vıt. 4I 11 Maı, aber der etzte Theil der ıta fehlt
Bibl un col 279— 290
Bolland Aecta S585. Mai LOM. 11L paS. 684 — 690

Dr Schultze hält 1n geiner Abhandlung über die Biographien des
Maiolus (Forschungen deutschen Geschichte. and 1884 55 ff.)
die VO  — Odilo geschrıebene Biographie des hl Maiolus für die estie VO  — allen
und legt ıhr hohen W erth beı Potthast, nennt 1E 99  ° KYOSSCH Interesse
für die Culturgeschichte.“

Dieser erzählt 111 seinem Speculum historijale 1ıb KAN CapP- 102,
103, 104 105 und 106 das Leben Odilo’s ausführlich ach Petrus Damianı
un: fügt annn Ende des 106 GCAP bei „Idem SancCcius As seilicet Odılo
1Nes quosdam fest1uo0s, quı
composu1t. “ monachis ordıinıs Sul frequentfantur eleganter

341eft. ıbl un col 340
andere Odilo zugeschriebene Predigt1 0) Ist, blos 1n Bruchstück. Eın

Au Marı e  ur mit dem Anfange : „Sit igıtur nobis“ GtC., welche Martene
Durand, Thesaurus NOVYUS anecdotorum Tom )  >} 621 (Parıs

Aus e1ner Handschrift VOoO OUViIgNYyzum ersten Male ınter Odilo’s Namen
herausgegeben haben, gehört nıcht Odilo A} sondern dem hl Ambrosius und

B 213 entnommen.ist, dessen Werke de Virgmibus 1L O Nr
1.1) Ist die uf Ostern und fängt mift den W orten „Certissima fiducia“

Die Löwener Herausgeber der er des Augustinus (Antwerpen
kannten dıesen Sermon zuerst als zweifelhaft, Verlin und Vinding zuerst als fälschlich
dem hL. Augustinus zugeschrieben. Die Benediectiner verwıesen ıln in den
Appendix der Werke des hl Kirchenvaters und sprachen dem hl Odilo wieder
8612 Eigenthum Der Druck dieses Sermons 1n dem Appendix OPP Aug
ed. Benedict. unterscheidet S1C) VO  — dem Druck In der ıbl Clun,., eın1ge
unbedeutende Abweichungen abgerechnet, durch ZWwel kleinere Ziusätze und
e1nen grössern, un durch das Fehlen einer gyrössern nd einer kleineren Stell

‚Jedenfalls exıistirten on Odilo noch mehr Predigten als die uns bekannten
Sander sah ın der Hälfte des 17 Jahrhunderts ın der Abtei Lobbes d  e1N
Handschrift, welche mehrere Predigten des hl Odilo auf verschiedene Feste
des Benedietus enthielt. FWFerner t g Grund zu vermuthen, ass
die 56 Predigt 1n en Werken des hl Petrus Damiani auf den hl Bischof
und Bekenner Martın Von Tours err Dam. oPP OIN. I1 p. 132) nicht diesem
Kirchenlehrer, sondern em hl. Odilo zugehört. Die Gründe dafür sind : Der

dıe Anführung Fulbert’s Vonad_ruck 11 0 Ur provıdıt misericorditer,
£r des ; „Cicero’s SeTrer Zeıt,“ dann der Odilo’n e1gene Stil, dıe



\A  {!

nführung des hl Ambrosius un! dıe Entschuldigung WeOgenN Zor1INgcr Bered:
samkeıt.. Histoire litteraire VIL pa 4.22 S Ceilher 6© pas, 262

Petrus O1 Blois (F theilt, 61068611 Briefe Bischof Richard VO
London J Stelle ‚Uus den „Kixhortationen des Odild“ mit, des Inhaltes,

L ass die Einsiedler der W üste täglich die hl Communion geistiger W eise
empfangen en. Petriı les ed. Busaeus. Mainz 1600 pag 219 (ep. 123)
Die betr. Stelle abgedruckt ıbl Clun. col. 340 ef. cta VT 587

bbe Cucherat hat C1N€6EN noch ungedruckten Sermo des Hl Odilo über
das Kreuz veröffentlicht ef Delisle, Inventaire des Manuserits de la Bıblio-
theque Nationale. Fonds de (luni pa 903 Anm.

12) Gedruckt, WI16 auch alle andern Werke Odilo’s be1ı Migne, tom 142
Die Verse auf Otto und Heinrich L} uch noch 1n Mon (Germ. S}
Pag 636

Der Hymnus ınd diıe Orationen (Bibl (Ylun col 369 8q.) und das
Offcium (Hartmann AUuSs Cod 8950{68 der Stiftsbibhothek Einsiedeln) auf
das Fest de) hl Adelheıde sind nıcht VO  — Odilo enn diese Frau wurde
erst efwas spatel kirchlich verehrt dass Iso erst. späater Hymnus eifCc noth-
wendig wurden Verg] die merkwürdige Stelle AUS 1ıb miracul C Eit. quU1a
illius (sc] Adelheidis) merıta S apostolicı deecreto clerique CONSECHNSU cele-
brarı NN leuit praedicto 10Cc0 (WwoO Adelheide starb) beatae Marıae oratorıum

CoNnstrucfturum prom181€t (Heinrich ET J abbatem illıus coenobı
elz 8S1C1H 1D54 (Adelheid) constıtult ah ımperaftorı1a gervıtfute absolvıt. “

Ekkehart 1V Uasus Gallı C 65 und 98 E: Meyer Knonau
pag 233 und 353

18) Ziuerst gedruckt bel Achery, Spicilegium ed. il LOM. 11L 381 B
Daraus beı Migne 142, col 943

VUeber dıe er. Odilo’s verg]l. och Ceillier 251 5q! un
Histoire lıtteraire VIL 414 SQ4.

Ueber dıe Handschriften, 11 denen Werke des hl Odilo sıch befinden
siehe : Delisle, 1 Nr. 39, 128 129; pAapf. 355, 373, 386 Auf pag3992
S gt anstatt 9 58018 sanctı Odilonis festo Benedieti
Oddonis he1ssen, enn der dort genannte Sermo gehört dem Abt ddo

chs Sermonen des hl Odılo sınd auch 11N Cod Bodleianus Nr_. 2690 ebenfalls
das Leben der hl Adelheid Mon (+er7MmM. N  S 3053 un:! 635 Pertz

hiv VII 418 und 419
799 T’hebaldus de Crepel0, ylibrum Odilonis abbatıs Delisle, Inventaire,

nds de Cluni pa 31713

14) cta 760 SQl 786 S49Annal 6
16 Arbeıiıt des yrus ist gedruckt ın cta 786 Sqq Bruchs

lanMon (Aerm. S 650 SQq Die des Syrus und Aldebald
11 Maı ef. Ceillier 1. 250

Hist lıt. 409 544
lö) Der Lebensabriss ist gedruckt ıbl Clnun col 52 OM Der

ericht über die under bıd. col br E f Hist ht 412 5
10) Sıehe oben.

11) In dıesem Kloster chrıeb 8r die Hexametern abgefassten Titel der
Altäre der Hauptkirche, die VOTr Alter unleserlich geworden M, wieder
Neuem

17a) Beweiıis 1l i8t. lit. 401
Dr. Köpke Die Quellen der Chronik des Hugo on Flavigny, bei

artz, Archiv etfc Band 265 Hugo benützte auch die ıta Guiullelmı Vo  }
„Rodulf Gaber bid 266



K

Das en Glabers 1st s$e1ıinNner Geschichte un! em en des es
W ilhelm enthalten Die bezügl Stellen Mon erm VII Cıtırt

Seine Geschichte 1871 gedruc. ZU. ersten Male Frankfurt 1596 ed
Pıthou, 1641 ad Duchesne, 1760 Bouquet Mon (+erm VII Bruch-
tücke, uletzt vollständig Miıgne 14%

Das Lieben Wilhelm’s gedruc 1637 /A Parıs ed Pıerre RouvIere ;
Bolland Jan. Mabillon cta VI 286 5qq Mon Germ

6553 5Suq (Bruchstück.)
Ueber Glaber vergl och  * Ceilher 238 S49 und Hıst. hıt.

399 Saq Pıgnot 4(0 Sqq
Wattenbach, Deutsche Geschichtsquellen il 104 Potthast,

VUeber die VO Kodult überlieferte Canonensammlung ef. 1ıst. h3t. VIL
pas. 104

*°a So schreı sıch selbst Prolog Buche In den Bolland
Jan neisst er fälschlich Lotsaldus.

2 0) cta VI 561 Nr. Jutsald wurde Un Manchen, ber ohne
bewe:sende Gründe für Deutschen gehalten. (ef. 1ıst. 3 VIiL 487 S
Almanus WAar nıcht der Beiname Jotsald’s, 1so nıcht Alamannus, siehe ben
ım. 4) Aber die deutsche Sprache scheınt Jotsald nıcht unbekannt geblieben
Zu SCIN, W16 wenıgstens AÜaus folgendem W ortspiele schlıessen: 810 d u Sy
nobilis 3E  9 nobılıor spıritu. e Jotsald, vita 5 Odilonis, liber L1 Cap:

PA) E D03, 566 Nr. 2, ] Nr
42) (Fallia chr. HB col 698 S
224) „6SO . nutrıtus zn Odilonis magısterio, informatusque benefieio.

Im Prolog Z Buch
H) „VY1dımus 19808! V1COS Cn (UD1Tre I; „vyıdebamus“ K „ CoOg’no-

93 „audıvı“ der praefatio I8
Er War wenıgstens zweımal naıt (O)dilo auf Reısen 1 ‚BE ., später

mıt Abt Hugo ın Pannonijen 1%
24) „nobıs postmodum verıtate narravıt“ 16

sıcuf verıtate testanftur QUu1 praesentes fuerunt“ I1
Jotsald sammelte sorgfältig SeCc1INEeIN Stoff 4: 1 12
SeineGewährsmänner sınd : Bischof Rıchard (11, 12), Albero (I, 17) 611

naher Verwandter Leo’s I  9 besonders ber die Mönche Petrus, yrus und
Boso, von denen er sagt (IL, 1) „uerunt eILN praediceti ratres probabiles V  9
patrıs Odilonis admodum familiarissimi, secreftorum eti1am illius plurıbus
CONSCIH et ıtiner1ıs vel aboris per multa tempora Quapropter ab
iıllıs referuntur, anto eredibilia sun(ft, quanto illos certissime CcConsfaft näarrare
illa, UZE oculis vıderunt, aquribus audierunt manıbus eti1am tractaverunt, atque
ut CertO temporenobis et multis nota fierent, prudenti memorı1ae commendaverun!;
Ideo e1'0 1ance nostram relationem probabilium VITrOTU testimon11s cıng1imus,

abh 4emulis gratia CU1USQUAM falsae adulationis 2eC finxisse iudieemur .
Absıt 6 IN 11 i 15232 ei xXxperfia ei fıdelibus personıs S1
idoneis estıibus relata,; de tantio 1r0 alıquid mendaciıter
fıngere vel narrare:*

26) Die vıta Odilonis ıst, vollständig gedruckt ıncta 597 Ssqq
Migne 142 col 897 544:
1n yrösseres Bruchstück ın Bibl. Clun col. 1813 Sqq. Die drei Hand

schriften, denen Ollilo’s Leben von Jotsald enthalten ıst, führt Potthast
pag v}  31 uf.

DE Verhältniss der ıta dilonıs des Petrus
Damianı der Jotsald’s

Abt. Hugo von Cluny wug em hl Petrus Damianıi höchst wahrscheinlıch
essen Anwesenheit 111 Cluny und ‚Souvigny i11112 Jahr auf, die rühere



fzeichnuweıt ufigen das Leben deshl Odilo auf as Nothwendige
reducıren, 3B}  &]  &  ıs that uch Damianıi Se1nNner die Kirchen Westgalliensgerichteten ıfa Odiılonis, deren Spitze Al. anı erklärt, wolle kurz

das Lieben Odilo’s besechreiben hne allen überflüssigen Redeschmuck,
erhalte auch durch die Einfachheit der Ausdrucksweise Arbeit mehr
Glaubwürdigkeit.

Dıie früheren weitläufigen Aufzeichnungen, die Petrus amı]anı erwähnt,
sind die Bücher otsald’s Diese hat 36 sehr benützt, ass sıch
Ner Schrift uch die Dreitheilung Jotsald’s Kanz CHhalı erkennen lässt.

1: HTE
Vom bıs Capıtel erzählt. Damiani die Anfän hl. dilo
wunderbare Heilung, Se1nNnenN FEıntritt 11 Cluny, die Wa

Tugenden, besonders dıie W ohlthätigkeit und milde Gesinnung Odilo
Den Stoff entlehnt er AUS Jotsald lıb C

lıb IL und bringt RIOl ihm eigenthümliche Nachrichten über Odilo,
nämlich, dass dieser be1l Abbetung des Te Deum bei dem Verse „Non horruistı
VISIDALS uterum ” das Knie gebeugt habe, un dass sıch (Odilo VOL ode
die Zahl der on ıhm gyelesenen hl Messen durch en spätern Abt Aldrald
VO Breme habe ausrechnen lassen. Die lertztere Nachricht haft, amıanı VO  H
Aldrald selbst, nıt, em eT. sehr befreundet WAäar, erfahren, dıe erstere konnte
ST sehr leicht. 111 Cluny, Souvigny oder auch durch Aldrald 1LH1OININEN haben.

1EE el
Vom 15 ZUMM Capitel erzähltDamiani diejenigen W under, die

Odilo och beı SCe1NEM Lehbhen gewirkt hat, und Wwar vollständig nach Jotsald,lib IL C bis 1ıb LE C Hier hat sıch Damıianı ‚u An Jotsald
gehalten, dass sıch die Capitel gegenseitig inhaltlich entsprechen, So entsprichDam. Jotsald IL Z Dam VE Jots IL, O Dam V Jots I1
ort biıs Dam XXVILI Jots. E Nur A4us Jots. I macht 1anı ©

un: Jots 1I1, 11 heilt. er CP. XV W: XVL
In diesem Theile bringt Damıiani Sar nichts Neues bei, sondern /Ar

10S en Jotsald sehr STAT. Der nhalt deckt sıch, 1Ur erzählt Damiani
X: eiwas anders als Jotsald I8 18, welche Verschiedenheit wohl 112 dem
Streben nach Kürze ihren Grund haft.

IT A h6:1
Dieser Theil umtfasst beı Damianı CD AA bıs ZUMMM Ende C

Im N: Capitel erzählt Damiani Odilo’s Bemühungen für dıe Klöster, ber
kurz, ass 6! nıcht einmal mıiıft Namen nennt, und u dem

Grunde: „Praesertim CL 111 operibus ‚gestorum nide mul
xperlantur OCull, -‚q A ullo valeant Serinone narrarı. “ S! ap

etzotsald s Die CAap XN S XC welche
den 'Tod nd Andeutung der Wunder Odılo ach seın

sprechen Jotsald } 1 16, i r6 uUuC. hıer bringt Da
16 nicht bei Jotsald bereits vorfände.

Im Vergleiche 7ı Jotsald’s Arbeit ist die ehrı des ıl eiru Dam
le Einzelheiten un! Namnicht -anschaulich, bringt beı weitem nicht

©l, s16 ist, dürftig, e1Nn viermal kürzerer Auszu 19 gewınnt us ıh
ıld des hl. Odilo (Acta P554 Als quelle die vıta des

Petrus Damıaanı neben Jotsald schr gur u entb hren, ur 111 soferne h
Bedeutunz, als {Sozusagen offeiell ıst und Jotsald hbes

Warum wird ber Hugo die Biographie Jotsald’s haben umarbeiten lasse
Wohl 200 folgenden Gründen .

otsald’s ist zZU lang, um 2  3B S ‚.Lesung beiı Tisch oder 11
rden könnenOffiecium gebraucht

Ist. ZU rhetorisch abgefasst et Dam. Prolog. Bibl Clun. col. 315



och eın ynderer Grund hat mitgewirkt. Bei de‘r Erhebung ;iel‘ Reliquien
der heilig Gesprochenen wurde immer ihre Lebensbeschreibung abgefasst. Da
10838 beı der rhebung der Reliquien des Odılo bereıts eıne solche VO

Jotsald vorhanden WAar, beschränkte sıch amlanı darauft, eıiınen gedrängten
Auszug AaUuUS iıhr /A liefern. )ieser verdrängte die Schrift Jotsald’s ın dem
Grade, dass diese 1n Vergessenheıit gerieth, Damıanı Lm Miıttelalter An einzıge
Quellenschrift galt und Jotsald’s Schrift TST durch Mabillon ersten Male
vollständig und unter des Autors wahrem Namen veröffentlicht wurde. Ueber
die Handschriften und Drucke der Schriuft. Damıanı s sıehe as I 851

2'1) Gedruckt iın ıbl lun. col 3929 S54 Migne 149% col 1043 S
Eingehend besprochen: und theilweise übersetzt be1 Pignot, 462 Sqyq 467{

sagt Pıgnot: A est meme possıble qu’ıl 41t D  aD m1s scene et, represente
Par les oblats de Cluny honneur du saınt abbe.“ Eıine deutsche eDer-
setzung theilen WIr unten ım VaX Cap Anmerkung Nr 61b) mıt.

553 S VUeber Jotsald vergl noch:: Ceillıer18) cta V1I
266 S Hıst. lit. 487 544. ef. C(hiesebrecht LL 539

a 29) Jotsald
d0) Vıita 5 Abbonıis Abb. Migne 139 col 4.04. Der Brief bid col 4.25

Sqyq ef. Pardiac, Hıstoire de saınt ON, par. 40 7—409.
81) ci4a 154
2 (91

88) ıbl Clun col. 4929 423
Wie der Hieronymus VO: Lesen der Classıker für einige Zeit ab-

gewendet wurde (Epist. a Eustochium de eustodia Virginitatis. Op
03008 ed Martıanay . tom col Sq.) und w1ıe Qr später
selbst darüber dachte (Apologıa adyv Rufinum, hb col 383 ist bekannt
Vergl hierüber F Uzanam, La civilisation ceinquieme siecle, fOM

301 SUY:
Die Erzählung dieses hl Kirchenlehrers War ber für sehr viele Mönche

massgebend un!' erlangte später die gyrösste Verbreıitung durch die Legenda
aure: des Jacobus Voragıne, leg. 141

Andere Mönche 1m GE und ET Jahrhundert, die dem Beispiele des
l. Hieronymus folgten nd a Otloh VO. St. Emmeran. eft. de doetrina

T1 cap. XI. und cp. XIV. be1 Fez, Thesaurus anecdot. NO V1ISSIMUS. LOTN.
111 pars col 441 und 454; liber proverbiorum, prolog. col. 485 S
Ferner der Mönch ohannes St. Laurentiuskloster ın Lüttich ef. Reiner,
de passıone Marıae virg Capp- beı Pez fom pars 3 col. 85

84) ef£. Prolog un Präfatio ZUM Buche.
86) Wir cıfıren 1er blos Vergil Aen. 204 Horat.
uch yrus wäar eın guter enner Vergil’s, Orvid’s.und Juvenal’s., ef.

Mon Germ. 653 und Forschungen esC. and 18384
S'S: Die ıta Odilonis von Jotsald ist. stellenweis in Reimprosa abgefasst

„Gaudebat Ltaha
Odilonis aderat praesentia

ei praecıpue familiaris sibi Papıa
CeUN1IUS Pre: el industria
tempor1ıbus Henrici et Conradiı ıiımperatorum iberata est,; ab eXcidio.gyladıi
el perı1culo incendii.
Laetabatur etiam urbs Roma,undi domina,
tantı virı contubern10,

quenta saepı1us sanecetorum apostolorum amore et desiderio.“
x  E



.'lß) Chevallier Pag. 153
97} Bibl. Clun col 448
98) alr Consuet. LIL CD. Bernard. 1'do ed Herrgott Pa 45

18C. arft. ed errgott 10  I
VUeber dıe Bücherschreiber untfer Odılo haben Nachrichten, E  DEmehr iüber die untfier ugo Bıbl Chin. col 1645
Als Schönschreiber und Mınıaturmaler 1St. der bereits gyenannte e drı ch

bekannt. Dieser wurde U 9 VO Maiolus der Abtei St. (+ermanns ın
Auxerre vorgesetzt un:' reformirte VO  a hier Z mehrere Klöster Unter diesen
Arbeiten VErgass er ber das Bücherabschreiben un alen nıcht. Es befan
sıch früher der Abtei St. (Germaın des Pres e1inNne Handschrift des Prophete
Ezechiel mıft (+emälde mehreren Figuren, darunter Heldrich, der /Axn
den Füssen des (Ü(JEeErmanus kniet. Dabei stehen die Verse:

„MoC Heldriecus quod pinxera 1DS6 volumen
Summo pontificum ermano rıtfe dıieavit

Und weıfeı unten
„Krgo sub hoce reserata legens epıgrammafte verba,

requıiem patrıs Heldrıei deposce Tonantem. 74

Heldrich STAr December 1010 110 +eruche der Heiligkeit.Ogerdias, 1 pa 125 S all chriıst. A col 376 > VUeber dıe Zeıt SC1H68
Todes ef. Hugon Chron 111 Mon (+erm. S 3E I 368 Pignot I, 315 W
Schultze, Forschungen 1r (zesch. der Klosterreform IL DUnter den Schreibern Cluny  s wırd fterner 61IN Paterius erwähnt, der
Auszüge AUS patrıstischen Weerken machte. Ist, das der spanische Mönch
Paternus ? Delisle, Inventaire eic. Fonds de Clunı pag. 340 Nr 50, 51 ü
Unter Odilo’ Regierung wurden auch dıe Werke des Philosophen DBoätius
geschrieben, Delisle, pag. 160 sq

Leıder ıst Vo den 5(0 Codices, welche die Abhtei Cluny de
des G BE Jahrhunderts besass, kaum ı1och der zehnte Theil vorhanden. ef. sle

a&, 337 SY'
In der Discipl. Farf. edd. errgoöt 119 5! befindet. ch e1n Ver-

zeichniss VON Büchern, welche Ae Mönche (die auch genannt werden) ach
Vorschrift der hl Kegel (cp. 48) der 40tägigen Fastenzeit ın Farfa lasen.
Es sSınd meiıst, patrıstische erke, der Mönch Petrus ber las „historiam
ıtı Lival !

89) Gauzerannus Nar ONM 1015 bıs (6 Dec.) Abt Iso fällt
dıese Begebenheit 1 diese Zieit xa chr col 247 Jotsald L1 nennt
das Buch „Liber sacramentorum AaUurelS litteris Sscr1ptum. ß Der Laıber ACTAaMm
torum, gewöhnlich bDer sacramentarıum YENANNT, enthielt die dem Prieste
ZUSOW16SCNEN Bestandtheile der Messe, miıt Ausschluss deı 10
Evangelien eic Schüch Handbuch der P astor olo
VI Aufl P 460

Da Odilo Winter St. ch ftenClaude passırte undTS

Frühjahre zurückkehrte, dürfen d annehmen, dass sıch hier 1538  = eıne Re
ach Ita 11 handelt.

et. oben Cap Dieser Codex befindet sıch gegenwärtig
Stadtbibliothek Bamberg. JäcKk, Beschreibung der Handschriften de
ıbl u Bamberg. Nürnberg PQ  1 119 Nr. 941

Weiıl be1 Jäck dieser merkwürdige Codex A 208 gewürdiget ı
geben hıer e1ne gyenauere Beschreibung desselben und ZWäa nach dem
Materlal, das der verehrte Herr Professor Dr VON Schafhäutl und besond
dessen Amanuens1ıs Herr Freninger 111 München gütigst ZUT Ver-
fügung gestellt und nach einigen photographischen Aufnahmen des Codex, die
letzterer Herr dem Verfasser besorgt hat.

Der Codex, der einen en erken des hl Augustinus ZUSAamır.  11-

gestellten Commentar allen Briefen des hl. Apostels Paulus enthält, ıst
6*



>  >

Cm hoch, Cm. breit,hat 2758 183 ter, jede Seite GT, Colonnen ON ]6©
Das Pergament ist, feın, - cdie Schrift 1S% die ım 1A8 Jahr-Zeilen getheilt.

dert gebräuchliche Minuskel, die Tınte yelbbraun.
16 Seite des Codex nthält die ziemlich weıt uıunten geschrıiebenen

theilweise unlesbaren Worte:
Probo ta neum ‚ od ]

pOSSIM serıbere charısto. L

Obwohluf der Seıite steht dıe Wıdmung Odılo) den K alser
hben Texte 111e deutsche Uebersetzung davon gegeben ınd e Widmung
selbst schon mehrfac. gedruckt 1St, nämlıch beı1ı Ziegelbauer, 1ıst. ıtt.

502, beı J2ec den Jahrbüchern des unter
Heinrich I1 Band L1 110, wollen S16 dennoch hier nach GT photo-
graphischen Vorlage wıedergeben. Sie lautet

„Hoc OPUS caelesti neciare plenum
Quod ualeat celausum pauli reSsSeräre uolumen,
Prespiter indignus monachorum lege lıgatus
Odılo coenobı1 elunıens1is uUuTrT4e Juentiı
Obtulit augusto, simulexaptans bı longum
Vıuere post regnum caelesti sede paratum. w4

Links unterhalb dieser Widmung steht AOdi11o< mıift, auf dem Man
Ware fast versucht diese Signatur 1T das Autographon des Odilo halten.
ber auch abgesehen VO  — den ıf dem 1, ıst. der Ort verdächtig die Signatur
sich befindet, und ann sind solche Sigynaturen auf den Manusecripten Zeit.
sehr n gebräuchlich, S dass hne anderweiıtige Beweıse dA1ese Signatur
nıcht qls das Autographon un Heiligen betrachten dürten

Auf fol folgt dann: „Sententia Cassıodori 6X 11bro de tractatorıbus
divyinarum Scripturarum. Unmittelbar darauf folet das gAaANZE S, Capitel AaAUS

Cassiodor, de institutione Divinarum Litterarum (Cassıodor1 OP 100088 ed.
(+aretius. Venedig 1729 LOom. 81 514 SQ.) Be1 den W orten „Post hec uero
tr1a diximus Commentforum, petrus abbas trıpolıtane prouincie“ eic
steht Rande uns _O0OdexX „Nota. hiec faeundissimı1ı cassiodori narrat SE1MN-

tentja CU1US subsequens hıber oper1bus beati augustini sıt collectus

ol nımmt dieauf Colonnen vertheilte Capitalschrıft 110110-
rammatiısce ab d schwarz und roth geschriebene miıt Zierportalen

gefassti Einleitung n, die WITLr 1er nach der Copie Freninger’s einfügen :
A AM nomiıne Dominiı et.Salvatoris nostrı Jesu Christi. N hoc volumine A  AA  7

eontinetur Kxpositio epıistolarum hbeati Panli apostoli colleecta e1 ordinem
digesta librıs sanctı Augustini doetoris CX et fidelıssimi, s1ecuft
singulis 8111 loecis conser1pt. SUunt, 111 qua eXpositione licet, nonnulla CX verbıs
apostoli 0OM1552 videantur, ;amen Domino auxiliante el PEr doctorem mırabilem

irabiliter agente, QUAaECUNG UE diffieiliora, profundiora vel excellentiora 1bı 111-

venıuntur, tamen diligenter pene OINN12 et praeclara ractata Sunt, ut diyina
tia aspirante P10 prudenti et studioso lectorı suffiecere possınt ad instrucG-

onem doet a ad exercıtatıonem ingenl1 e a a qUALO intermı1ssa sunt
ınquantum OMINUS adıuverit penetranda 1581 profectous investigan

rol itas mu iplicitas expositionis debet eCSsSe ONerosa, ‘ quae ob hoc
pro ata est, ut SeNSUS studentium ıMAagıs magısque exerceatur lege_ndo

Y1YVAaCıus que uberıus instruatur. In 190070008001° Do nostri Jesu
ınChrist it eX t10 Epistolae ad Romanos.“

Auf fol 5 MTfäneot 6 ]” Commentar Es ist derselbe, der bereits
MJI Bande der W erk Beda Venerabilis (Cöln 1612 gedruckt 1St, natürlich

mıt einıgen Abweichungen.
UuNnsSeTIN eX haben einıge Hände geschrieben. Die erste schrieb

G 63 inel. (Commentar des Briefes 2  ın die Ephesier) sehr niedlich, die
ind auf e1 11 aufgeklebtenStreifen geschrieben.



Von fol 203 (Commentar: des Hrietes 38l die Philipper) bıs Zzu
Schlusse des exX schrieb robustere Hand Am Ende des Commentars
des Briefes die Hebräer chrieb 61116 drıtte Hand die Zeilen

„Audist1s ratres CLLIN Epistola ad
braeos legeretur. Obedite praeposit1is uestris.
Der noch recht gut erhaltene (lodex ıst. jetzt Holzdeckelband

Auf dem vordereımıft, gepresstem er und Messingschlıessen gebunden.
Deckel befindet ch das ild des aisers Heınriıch IL und die Inschrift :

CAPITVLVM BAMBER:
Auf dem hıntern Deckel steht

HS 1611
Das dabeı befindliche Wappen zeigt e1Nen Widder
Die Geschichte unseTrTes eX ıst, kurz. Odilo schenkte ıhn nach

dem Wortlaute der Wıdmung dem Kaiser Heinrich 1l Dann kam er die
Cathedralkırche Z Bamberg, hierauf die öffentliche Bibliotheke daselbst
eft. Jaeck, un:! pag FE

Was en Autor VeESP-. Compilator des Commentars betri{fft, S | wurden
als solche Petrus as Triıpolitanae PTOVIANGIAG, lorUSsS Diaconus eda

lat LiOM. 119 eol. 279 38 tom. 90;Venerabilis gyenNannt,. eft. Migne, atr.
Mabillon apud Prolegom. ad Ven Bedae per  9 und Ceillier, hıst. generale
des aufeurs SaCcres eic tom 15 ll.

Vielleicht dürfte ben angeführte Randnote UuUNSeT8ES Codex ZUTY Entscheidun
dieser Frage einen Beitrag ıj1efern

Andere Codiees der Vaticanischen Bibliothek und des ehemaligen Kloster
Mont-Saiıint-Michel, Departement Manche (1imMittelalter Michael ‘ 111 periculo
AarıS genannt), die denselben Commentar enthalten, nennt Montfaucon, Bibl
Bibliothecarum, Parıs 1  «  n 120, 123130 r T 23

shalb W1Cod des osters Michael ıst besond
Autorschaft des es Petrusverfochten WITr

In der Stiftsbibliothek 11 St (+allen ist uch de elbe Commentar VO  —
handen4808 den CO Nr 279; 280 IT 81 Als Verfasser wird l1er Floru
genannt. * ScherT, Verzeichniss der Handschriften der Stiftsbibliothek
St. Gallen 106

41) Haeften, monast. d1sq PAS. 3  6
43) cta 159 VUeber Se1NeEN Bildungsgang bıd. 1907 e

ef. W erner, „Alcuinun Jahrhundert“ pas Pı S‘
48) Chevallier

Oreseonditione ut domnus as vel
edone alem econstruant locum 41l bene valeant ({ IX

ımserviendum, zu: G nepotem nMmeum Girbertum lite
nachum faciant.“

Bernard Bruel IL Nr. 1200
46) Udalrie. Cons. HDE De pPUuer1S et, eorum Magıs S,

custodia 1uvyenum.
179 Sch46 Bernard. rdo e Herrgott sıg b

que m alıquıs paganus COompoSsul1ft, sıg 380 alı
ibrı tende mäa sıcut oliıum IN rıpro 1g generali

G:n au In g1to tangas, sı ca CUIM IU

NO  - 1m rı elı talı anımantiı comparatur.“ Un iscipl Farf.
IX erı b nft. schola 11bros. 174

46a) Jo ald
846h) Jotsald

“47) Do tudirte der spätere Abt Hug ibl Clun. col S15



Das 1188 Jotsald I1 15 schliessen.

49) ıst hLııt VII 8 55

50) Jotsald I1 W

Triyıum Grammatik Rhetorık Diıalectik
Quadrıviu Ariıthmetik, usık, (+e0metrıe ınd Astronomie

Petriı Damıanı © hb AT OPP: 936 ed Caijetan. pa y

Bıibl. Clun col 479

58) Udalr conNsuet. HE 10
Sg Dr Hugo Kiemann, Studien ZUT rxeschichte der Notenschrift, Leipzıg

1878 Seıte ef. S'

54) Chevallhlıer 1 153 Sqy et Hıst lıt 143 >
bfi) alr Cons 856 „ ut tandem de 1D 515 PUET1S concludam,

sSaepenumero ıdens (4uUO studio dienoctuque custodiantur, 1X1 111 corde 1090
iffecile fier POSS6 ut ullus S filius INAa107"| diligentia nutriatur palatıo
uam puer quilibet IN1NI1MUS Cluniaco. “

56) „ V1£reı vasculı anaglypho formaftı eb (1I1 18.)
duas listas tabulae ä  Y1IS altarıs, Briıef A} Paternus. Unter dieser

Altartafel 181 jedenfalls 611 Antipendium ZuUu verstehen
Jotsald 1: 1 ncoepıt etf1aAm e1ıborıum S altare gqanctı Petri,

CU1LUS columnas vesfiivıf 6X argento CcCum nıgello, pulero OpSTEe decoratas 6

Rod Glaber x quıibus (aus e1Nem "Theile der Sarazenenbeute,
siehe oben Cp venerabilis einsdem loecı abba Odilo e1ıborıum Super altare
sanct]ı Petrı perhonestissimum erl praecepit. 74

Briıef J)dılo) Al Paternus „ Vult 111101 domnus CPISCOPUS (Sancho) Su.
ıbı dımisıt, SECUM habere. Argentum, ut u quod 111 nomine

e 111 110101116 18 defunetı (Sancho’S) p altare sanct. Petri CO6GDIMUS,
d perpetuum memoriale S  ul et, SUPprxa dıieti reSIS perficiat.

1UMmM iın dıesem Sınne ist e111 auf äulen ruhender Altarüberbau,
essen GewS5 be as Gefäss für Aufbewahrung des allerheiligsten Altar-

HNIienNn herab ing.
Nigeilum (ital. Niello) schwarz, bedeutet e1ınNne mit schwarzem, .  e-

schmolzenem Metallkıtt ausgefüllte Liniengravirung 1111 Silber oder xold Nachdem
das Niello abgeschliffen und polirt ist, erscheint d:  1e Zeichnung schwarz auf
glänzendem Metallgrund und sehr schön.

59) Jotsald celaustrum construxıt“
Das W ort elaustrum kann Kloster un Kreuzgang elssen. ef. Haeften® 290 Hier hat eb sicher die letztere Bedeutung ; enn ist Texte

das W ort den eigentlichen Klostergebäuden entgegengesetzt, das Kloster
ZuUr Zeıt Odilo’ sıcher nıcht [(9)8! Holz, sondern der Kreuzgang resp. die Halle

Ar nıt Holz gedeckt, erst 388| spätromanischen Stile wurde S16 eingewölbt.
60) Die Belege für diese Angaben finden sıch oben 1111 LIL Capitel

eber Romanmiötier, Payerne { <Jädere Cluniacenser-Bauten verg] och
Kahn, Geschichte der bildenden Künste inl der Schweiz, rich 1576

226—239, welcher Passus 1111 CNDEN Anschluss 4an dessen schon ben
HI 29 ıtırte Abhandlung ausgearbeitet ist. Die Abbildungen on

8 nmötier und Payerne sınd 111 der „Geschichte“ eic besser als 111 obıger
ef. Gesch otfe Die Masse der beiden Kirchen stellen

.ach der „Geschichte“ 159 AZUS  4MmımmeN

OrREE



Romanmotier Payeı
4.1 65 iGesammtlänge Innern

111 stenGesammtbreite 99 79 esten 13
Achsenweite Miıttelschiffes

(aus der Längenachse deı 1111 Osten 71.50
d 14} 1111 W esten 530tützen gygenommen)

änge des Querschiffes 77 ”5
Breite DE — a 6.,90

ßi) Chevallier 1 O S
82) Discıpl. Fart. LL ed Herrgott de posıtıone Seu mensuratıone

offieinarum. 66

Ausserdem och gedruckt Mon Germ l p 545
Anna|l 207 S
Migne tom 150
Pignot I1 511 111585 Französische übersetzt
88) ahn

ü all chr LV col 967 Um das Jahr 1056 60) W ilhelm
Mercoeur, e1nN effe Odilo’s dort Aht hıd col 965

Die Schriftsteller
un! die die Wiıssenschafit un Kunst verdienten Mitgliede
des Benedictiner-Ordens heutigen Königreich W ürttem

Von August Lindner.
Reıichsabte1i Ochsenhausen.

(Forts ahrg eft I1 410—424..)
Ochsenhausen, ehem eıchsabtel 111 heutigen ()beramte

Bıberach 30 St letzterer Stadt entfiernt DIie Klostergebäude
hegen auf CL, Anhöhe, deren uss sıch das ort Ochsenhausen
befindet, und sıch dıe beıden Flüsschen VETCINISCH, Die Stiftung des
Klosters wırd VO den Chronisten folgender Weıiıse Yrzählt. Auf dem
ügel, WO das Kloster erbaut wurde, soll schon

zerstorCIn Frauenkloster gestanden aben, das 955 VOo  $ den Ung
wurde. Jıe onnen hätten sıch schon UV! nach Salzburg geflüchtet,
VOT aber Kıiste m1t Chorbüchern unihrem Abzuge
Kelıiquien auf offenem vergraben. ach der Sage fand
Pächter dieser (Güter beım Pflügen JENE Kiste mıiıt Relıquien 1099

Sowohl der Grundherr, Rıitter Hatto, als dessen dreı Söhn
Hawınus, der Zu ochberg, Conrad, der Zu Burghalden, undAdalb
der Zu 1 hannheım wohnte, und der anzZeC Adel der Nachbarscha
sahen den Fund als ECiHMeR Wınk VONn en A} dass an ler Stelle,
WO das Heıilıgthum gefunden wurde Kırche nebst Kloster vebaut


